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Große Anfrage 

der Abgeordneten Lennartz, Schäfer (Offenburg), Adler, Bachmaier, Bernrath, 
Blunck, Dr. Böhme (Unna), Dr. Hartenstein, Dr. Hauchler, Kästner, Kiehm, Kolbow, 
Dr. Kübler, Müller (Düsseldorf), Reuter, Dr. Schöfberger, Schütz, Stahl (Kempen), 
Weiermann, Dr. Wernitz, Dr. Vogel und der Fraktion der SPD 


Auto und Umwelt 


Die achtziger Jahre sind zu einem Jahrzehnt der globalen Um- 
weltzerstörung geworden. Die 1983 erstmals registrierten groß- 
flächigen Waldschäden sind weltweit nachweisbar. Die Ausdün- 
nung der Ozonschicht, zuerst im Jahr 1985 festgestellt, liegt inzwi- 
schen bei zwei bis zehn Prozent pro Jahr. Immer wichtiger werden 
die Probleme der schleichenden Aufheizung der Erdatmosphäre 
durch den übermäßigen Ausstoß von Kohlendioxid sowie anderen 
Luftschadstoffen und das Problem der Bodenvergiftung. An all 
diesen Entwicklungen ist der Verkehrssektor entscheidend betei- 
ligt. Immerhin stammen rund 

— 75 Prozent der Kohlenmonoxide, 

— 60 Prozent der Stickoxide, 

— 50 Prozent der organischen Verbindungen und 

— 26 Prozent des End-Energieverbrauchs und 20 Prozent der das 
Klima verändernden Kohlendioxide 

aus den Emissionen des Verkehrsbereichs. 

Zu diesen Umweltbelastungen äurch Luftschadstoffe kommen die 
hohen Unfallzahlen des Verkehrsbereichs, Lärmbelästigungen, 
ein großer Flächenverbrauch und ein von Jahr zu Jahr anwach- 
sender Abfallberg durch ausrangierte Fahrzeuge. Verursacher ist 
jeweils mit über 90 Prozent der Straßenverkehr. 

Fünf Jahre nach den ersten Luxemburger Abgasbeschlüssen und 
dem Beginn des Einführungskonzepts für den schadstoffarmen 
PKW ist es Zeit, Bilanz zu ziehen. Welche umweltpolitischen 
Resultate sind zu verzeichnen? Was ist noch zu tun? 

Wir fragen deshalb die Bundesregierung: 

1 . Entwicklung der Straßenverkehrsemissionen 

a) Um wie viele Tonnen jährlich konnten seit 1984, d. h. seit 
dem Beginn der Einführung des schadstoffarmen PKW die 
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Schadstoffemissionen im Verkehrsbereich abgesenkt wer- 
den (Angaben für Stickoxide, Kohlenwasserstoffe, Kohlen- 
monoxid, Kohlendioxid)? 

Für den Fall, daß es bisher zu keiner Absenkung kam: 
Warum nicht, und wann ist voraussichtlich mit einer Absen- 
kung zu rechnen? 

b) Wird die Immissionsbelastung durch Stickstoffoxid und Ben- 
zol in den Ballungsräumen der Bundesrepublik Deutschland 
flächendeckend erhoben? 

In welchen Ballungsräumen wurden 1988 und 1989 die 
Grenz- und Leitwerte der Richtlinie 85/203 EWG für Stick- 
oxid gelegentlich bzw. nicht nur gelegentlich überschritten? 

In welchen Ballungsräumen wurden 1988 und 1989 die 
Immissionswerte der TA Luft für Stickoxid und Kohlenmon- 
oxid überschritten? 

c) Welche konkreten Schritte hat die Bundesregierung einge- 
leitet, um auch im Verkehrsbereich zu einer Absenkung der 
CO^-Emissionen zu kommen? 

Wann rechnet die Bundesregierung mit nennenswerten Er- 
folgen? 

Plant die Bundesregierung die Einführung einer C0 2 - 
Abgabe auch für Autofahrer? 

d) Worauf führt die Bundesregierung zurück, daß noch immer 
(Stand: November 1989) ein Drittel aller bezinbetriebenen 
PKW und zwei Drittel aller Diesel-PKW nicht nach Anlage 
XXIII zugelassen werden, d. h. nicht den strengen US-Anfor- 
derungen bezüglich Schadstoffniveau, Langlaufgarantie, 
Rückhaltung der Verdampfungsemissionen und Emissions- 
minderung auch bei höheren Geschwindigkeiten entspre- 
chen? 

e) Nach welchen verschiedenen Abgasvorschriften dürfen der- 
zeit (Stand: 1. Januar 1990) Kfz bis 3,5 t Gesamtgewicht in 
der Bundesrepublik Deutschland zugelassen werden, und 
welche Grenzwerte (CO, NO x , HC und Partikel) sind jeweils 
entsprechend den unterschiedlichen Vorschriften einzu- 
halten? 


f) Ist der Bundesregierung ein Vorschlag der EG-Kommission 
bekannt (zitiert in VWD Europa 22. Dezember 1989) in dem 
diese' eine Vereinheitlichung der Abgaswerte für Kfz aller 
Hubraumklassen auf der Basis folgender Grenzwerte vor- 
sieht: 


— Betriebserlaubnisverfahren 
Partikel 

— Übereinstimmung der 
Produktion 

Partikel 


CO: 

2,72 g/km 

HC + NO x : 

0,97 g/km 


0,19 g/km 

CO: 

3,16 g/km 

HC + NO x : 

1,13 g/km 


0,24 g/km 
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Wie bewertet die Bundesregierung diesen Vorschlag, insbe- 
sondere im Vergleich zu den Vorschriften der Anlage XXIII 
StVZO und eventueller US-Äquivalenz? 

g) Mit welchen Vorschlägen für Abgasgrenzwerte für leichte 
Nutzfahrzeüge über 2,5 Tonnen Gesamtgewicht ist die Bun- 
desregierung in EG- Verhandlungen gegangen? 

Wann werden Grenzwerte für diese Fahrzeugklasse in der 
Bundesrepublik Deutschland eingeführt, und wie werden 
sie voraussichtlich aussehen? 

h) Wann werden die Typ-spezifischen Abgaswerte im Kraft- 
fahrzeugschein eingetragen? ! 

Sollte dies nicht geplant sein, warum nicht? 

i) Welches sind heute die durchschnittlichen Abgas-Emis- 
sionswerte eines KAT-Fahrzeugs bzw. eines Diesels bei 
einem Tempo kleiner als 90 km/h (Landstraße) bzw. bei 
einem Tempo größer als 120 km/h (schnelle Autobahnfahrt) 
(jeweils einen Durchschnittswert für Mittelklassefahrzeuge 
und Fahrzeuge der gehobenen Klasse)? 

k) Welches sind die durchschnittlichen Abgaswerte eines 
„Trabbi" bzw. eines „Wartburg"? 

l) Wie werden sich die LKW-Abgasemissionen bis 1995 und 
bis 2000 entwickeln? 

m) Ist noch 1990 mit der bereits seit langem angekündigten 
Absenkung der LKW-NO x - Abgaswerte auf 7 g/kWh in der 
Bundesrepublik Deutschland zu rechnen? 

Wenn nein, warum nicht? 

n) Wie hat sich in der Vergangenheit der Leistungsanstieg bei 
LKW auf die Abgasemissionen ausgewirkt? 

Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß es sinnvoll ist, 
zur Begrenzung der LKW-Emissionen an deren Leistung - 
g/kWh - anzuknüpfen? 

o) Warum ist die bereits 1987 angekündigte ASU für KAT- 
bestückte PKW und für Diesel noch immer nicht eingeführt? 

Wie soll in der Prüfung die Wirksamkeit der Abgasminde- 
rungstechnik nachgewiesen werden? 

Wann wird die ASU für Diesel- und KAT-Fahrzeuqe einge- 
führt? 

Soll dabei die Einhaltung der Grenzwerte geprüft werden, 
die im Zulassungsverfahren nachgewiesen wurden, oder soll 
ein „Abschlag gewährt" werden? 

2. Entwicklung des Energieverbrauchs im Straßenverkehr 

a) Der Energieverbrauch des Straßenverkehrs steigt - anders 
als der Energieverbrauch der übrigen Sektoren - konti- 
nuierlich an. 
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Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß sich die 
einstmalige freiwillige Vereinbarung mit der Automobil- 
industrie über die Kraftstoffabsenkung im Verkehrsbereich 
als Fehlschlag erwiesen hat? 

Wenn nein, warum nicht? 

Besteht die freiwillige Vereinbarung noch? 

b) Seit 1976 ist der Durchschnittsverbrauch des Benzin-PKW 
mit 10,8/10,9 Litern auf 100 km praktisch konstant ge- 
blieben. 

Wird die Bundesregierung Kraftstoffverbrauchsregelungen 
für PKW und/oder LKW einführen, um eine Absenkung des 
Kraftstoffverbrauchs zu erzielen? 

Wenn ja, welcher Art (Höchstmengen pro 100 km Durch- 
schnittsregelungen etc.) werden diese Verbrauchsregelun- 
gen sein? 

Wenn nein, warum nicht? 

c) Wie beurteilt die Bundesregierung die US-Flottenver- 
brauchsregelungen, die zwischen 1978 und 1985 eine Ab- 
senkung des durchschnittlichen Kraftstoffverbrauchs um 
über dreißig Prozent vorschrieben, später jedoch von der 
Reagan- Administration wieder gelockert wurden? 

d) Wie hoch müssen nach Einschätzung der Bundesregierung 
die Benzin- und Dieselkraftstoffpreise liegen, damit für den 
Autofahrer 

— Anreize zum Energiesparen gegeben werden, bzw. 

— ein weiteres Anwachsen der Gesamtfahrleistung von 
PKW gestoppt wird? 

e) Es gibt verschiedene Prognosen darüber, wie sich das Ver- 
kehrsaufkommen - für PKW und LKW - bis zum Jahr 2000 
entwickeln wird. 

Welche Annahmen über die Entwicklung des Verkehrsauf- 
kommens legt die Bundesregierung 

— ihren Entscheidungen bei der Verkehrswegeplanung und 

— ihren Schätzungen zukünftiger Energieverbräuche und 
Emissionsminderungen zugrunde? 

3. Benzinemissionen/Kraftstoffqualität 

a) Wann wird in der Bundesrepublik Deutschland der Benzol- 
gehalt auf Ein- Volumen-Prozent begrenzt werden? 

b) Nach Auskunft der Automobilindustrie könnten rund 
98 Prozent der PKW bleifreies Benzin fahren. 

Was tut die Bundesregierung, um den Informationsstand der 
Autofahrer über die „bleifrei "-Möglichkeiten zu heben und 
den Umstieg auf „bleifrei" zu fördern? 

c) Welche Technik zur Rückhaltung der Benzin- und Benzol- 
dämpfe beim Betankungsvorgang wird die Bundesregie- 
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rung in der Bundesrepublik Deutschland kurzfristig vor- 
schreiben? 

Wann ist mit einer Entscheidung zu rechnen? 

d) Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß es angesichts 
der hohen Immissionsbelastung mit Kohlenwasserstoffen 
und Benzol im Tankstellenbereich und der näheren Wohn- 
umgebung notwendig ist, möglichst schnell eine Entlastung 
herbeizuführen, um das Gesundheitsrisiko für das dort tätige 
Personal und für die Anlieger zu vermindern? 

Ist es zutreffend, daß Erfolge bei der Minderung der Benzin- 
und Benzolemissionen mit der heute schon verfügbaren 
Gaspendeltechnik schneller zu erzielen sind als mit der 
autoseitigen Lösung, dem großen Aktivkohlefilter? 

e) Welche* Maßnahmen plant die Bundesregierung, um den 
Schwefelanteil am Dieseltreibstoff zu senken? 

f) Inwieweit ist die Bundesregierung bereit, „schwefelfreien" 
Dieseltreibstoff zu verbilligen entsprechend der Regelung 
beim bleifreien Benzin? 

4. Auto-Müll und -Verschrottung 

a) Wie hat sich der durchschnittliche Kunststoffanteil beim 
PKW entwickelt? 

Wie hoch ist dabei der Anteil solcher Kunststoffe, die nicht 
wiederverwertbar sind? 

Wie viele verschiedene Arten von Kunststoff sind das? 

b) Wie viele Tonnen Autoschrott landen jährlich auf den Depo- 
nien? 

Wie viele Tonnen davon sind nicht- wiederverwendbarer 
Kunststoff? 

Wer trägt die Kosten für die Deponierung? 

c) Welche Maßnahmen hat die Bundesregierung eingeleitet, 
um die Deponierung von Autoschrott zu vermindern? 

Wie beurteilt die Bundesregierung die Einführung einer 
Schrottabgabe? 

d) Wie beurteilt die Bundesregierung die Einführung einer 
Regelung, die den Anteil nicht- wiederverwendbarer Mate- 
rialien bei der Automobilherstellung begrenzt bzw. aus- 
schließt? 

Wie beurteilt die Bundesregierung die Einführung von der 
von Bundesminister Töpfer bereits angekündigten Rück- 
nahmeverpflichtung des Autoschrotts für den Kfz -Her- 
steller? 

5. Straßenbau/Flächenverbrauch 

a) Die Richtlinien zur Anlage von Straßen (RAS) werden durch 
die Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen 
erarbeitet. 
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Wer arbeitet in dieser Forschungsgesellschaft mit? 

Wer vertritt in diesem Gremium als Institution die Interessen 
der Umwelt? 

b) Auf welche Höchstgeschwindigkeit werden Autobahnkur- 
ven auf Streckenabschnitten ausgelegt, die keiner Ge- 
schwindigkeitsbegi;enzung unterworfen werden? 

Auf welche Höchstgeschwindigkeit sind Kurven ausgelegt, 
für die eine Geschwindigkeitsbegrenzung von 120 km/h ge- 
fordert wird? 

Um wieviel billiger würde der Autobahnbau für Höchst- 
geschwindigkeiten von 120 km/h? 

Um wieviel würde sich der Landschaftsverbrauch pro Strek- 
kenkilometer vermindern? 

c) Wie beurteilt die Bundesregierung die Einführung eines 
LKW-Überholverbots auf hochbelasteten Autobahnab- 
schnitten? 

6. Strategien in der Umweltverkehrspolitik 

a) Die UMK, VMK und die Ministerpräsidenten der Länder 
haben im Frühjahr 1989 die Bundesregierung gebeten, 
Strategien zur Verminderung der Umweltbelastungen, ver- 
ursacht durch den Individualverkehr, in den Städten und 
Gemeinden zu entwickeln. 

Welche Strategien wurden bisher von welchen Ressorts mit 
welcher zeitlichen Maßgabe entwickelt? 

b) Welches Ressort hat in der Bundesregierung die Federfüh- 
rung bei Umweltfragen des Verkehrs?. 

Gibt es ressortübergreifende Stäbe? 

Welche Ministerien sind darin vertreten? 

Bonn, den 6. März 1990 

Kolbow 
Dr. Kübler 

Müller (Düsseldorf) ' 
Reuter 

Dr. Schöfberger 
Schütz 

Stahl (Kempen) 
Weiermann 
Dr. Wernitz 

Dr. Vogel und Fraktion 


Lennartz 

Schäler (Offenburg) 

Adler 

Bachmaier 

Bernrath 

Blunck 

Dr. Böhme (Unna) 
Dr. Hartenstein 
Dr. Hauchler 
Kästner 
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